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Die Sammet- und Plüsch-Fabrikation.
Ein Wegweiser für die Praxis und beim Unterricht

von Gustav Strahl.

Seit einer Reihe von Jahren sind die Erfindungen
und Verbesserungen auf dem Gebiete der Textil-
Industrie und speziell der Weberei sozusagen ohne

Unterbruch aufeinander gefolgt, wesshalb es auch der
textil-tcchnischen Litteratur schwer fiel, mit der tecli-
nischen Erfindung gleichen Schritt zu halten. Dieser
Umstand macht sich um so fühlbarer, seitdem nicht
nur eine Theilung unserer Industrie in verschiedene

Branchen, sondern auch noch eine Zergliederung des

Produktionsprozesses derselben Branche Platz gegriffen
hat. Wenn wir auch Lehrbücher genug haben, in
denen das Gesammtgebiet der Weberei in genügender
Ausführt ickeit behandelt ist, so kann das wohl Schülern

genügen, Fachleuten aber ist damit nicht völlig ge-
dient. Wie unsere Industrie anfängt, sich in Einzel-

zweige aufzulösen, so wird auch in der Litteratur der

Neuzeit dieses Bestreben zum Ausdruck kommen müssen.

Von diesem Gedanken ausgehend, hat Gustav

Strahl in Berlin an Hand des im deutschen Patentamt
der Oeffentlichkeit zur Verfügung stehenden Materials
und in Verbindungen mit den Erfahrungen einer lang-
jährigen Praxis ein Werk verfasst, worin der Spezia-

lisirung unserer Industrie gemäss nur ein kleiner Theil
der Weberei in Betracht gezogen ist. Dieses Wenige
ist aber mit einer solchen Ausführlichkeit behandelt,
dass selbst der beste Fachmann das Werk befriedigt
aus der Hand legen wird und in manchen Fällen
wohl auch etwas daraus lernen kann. Es betrifft dies

eines der kompliziertesten, zugleich aber auch interessan-

testen Gebiete der Weberei, nämlich die Herstellung
der Sammet- und Plüschgewebe.

Der Inhalt des Buches zerfällt zunächst in drei

Hauptabschnitte. Denselben voraus schickt der Vor-
fasser eine ausführliche Beschreibung über die Fabri-
kation der Sammet- und Plüschgewebe im Allgemeinen.
Im ersten Abschnitt soll den Bindungen der Hand-
Weberei ein breiterer Raum gewidmet werden, als den-

jenigen der mechanischen Weberei. Der Verfasser

geht nämlich v'on dem Grundsatz aus, dass die Hand-
Weberei der mechanischen alle ihre Elemente als Grund-
läge geliefert hat und dass sich so auf ihr die gross-
artigen Errungenschaften allmählich erst aufgebaut
haben. Das ist allerdings richtig; thatsächlich findet
aber in diesem Buche die Herstellung der mechanischen

Doppelsammete weit eingehendere Berücksichtigung.
Ob übrigens angesichts der hiesigen Verhältnisse un-
serer Zeit eine Bevorzugung der Handweberei in der

erwähnten Abhandlung den Zweck des Buches besser

erfüllen würde, möchten wir sehr bezweifeln. Unseres
Erachtens steht die Besprechung der Handstuhlsammete

zu derjenigen der mechanischen, so wie wir sie im
Abschnitt über die Bindungen vorfinden, so ziemlich
im richtigen Verhältnisse. Im letzten Abschnitte kommt
der Verfasser noch auf die Veloursberden und Chenille

zu sprechen.
Was die äussere Ausstattung des Werkes betrifft,

so gebührt der Verlagshandlung volles Lob. Papier,
Druck und Illustrationen sind gut und der Preis des

Werkes (3 Mark) massig. Einen besondern Werth
erhält das Buch, abgesehen von den vielen Illustra-
tionen, besonders dadurch, dass zu Anfang der ein-

zelnen Kapitel das Material sowohl, als auch besonders

die betreffenden Gerätschaften beschrieben werden. Im

übrigen haben wir es hier mit der Arbeit eines sach-

und fachkundigen Mannes zu thun, die wir jedem
Weberei-Interessenten nur warm empfehlen möchten.

Letzteres können wir um so eher, als bei genügender
Abnahme des Buches weitere Ausführungen vorgesehen

sind, in welchen die Stühle und technischen Hilfsmittel,
sowie die Plüschteppiche und plüschähnlichen Gewebe

zur Besprechung gelangen sollen. J. M.

4- Kleine Mitteilung, -3- &
Seidenfabrik Russikon.

Die Seidenfabrikationsfirma Weber & ßosshard,
welche bereits letztes Jahr einen stattlichen Neubau errichtet

hat, ist gegenwärtig im Begriffe, ein noch grösseres Fabri-

kationsgebäude in nächster Nähe der bisherigen Lokalitäten

zu errichten. Die wohlthätigen Folgen dieser vermehrten

industriellen Tbätigkeit machen sich jetzt schon spürbar.

Während sonst unsere Berggemeinden ihre überschüssigen

Arbeitskräfte an die industriellen Centren unten im Thale

abgeben, wodurch die Bevölkerungszahl dieser Gemeinden

abnimmt und auch Grund und Boden dadurch an Werth

verliert — was ja von doppeltem Nachtheile ist — tritt nun
hoffentlich für Russikon das doppelte Verhältniss ein; denn

zur Stunde ist in weitem Umkreise schon keine Woh-

nung unvermietet, was ja ein sehr günstiges Zeichen ist.

In der Folge wird sich auch hier die Bauthätigkeit wieder

regen, um dem wachsenden Bedürfnisse avi Wohnungen

Genüge leisten zu können. Man kann nun auch für Russi-

kon speziell noch sagen: „Industrie und Landwirtschaft gibt

dem Lande seine Kraft." (»N- Z. Z.

Die Schleppe als Baoillenträgerin.

Auf dorn wissenschaftlichen Kongress, der unlängst in
Rom tagte, ventilierten die namhaftesten Gelehrten Italiens
auch die Frage der Bekleidung und verurtbeilten einstimmig
die Mode, die die Frauen zwingt, lange Röcke zu tragen.
Namentlich wies der Arzt Gasagrandi m überzeugender
Weise die Unzuträglichkeiten und Gefährlichkeiten der I rauen-


	Die Sammet- und Plüsch-Fabrikation : ein Wegweiser für die Praxis und beim Unterricht

